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Vernehmlassungsantwort H+ Änderung der Krankenpflege-Leistungsverordnung (KLV)  
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
In Ihrem Schreiben vom 5. Juli 2018 haben Sie uns Gelegenheit für eine Stellungnahme zur Än-
derung der Krankenpflege-Leistungsverordnung (KLV) gegeben. Dafür danken wir Ihnen. Unsere 
Antwort beruht auf einer Umfrage bei unseren Mitgliedern. 
 
H+ stimmt in folgenden Punkten der Revision zu: 

1. der Erhöhung der Pflegeheimansätze zu (Art 7a Abs. 3 KLV) 
2. der Verlängerung der Behandlungspflege von drei auf sechs Monate (Art. 8 Abs. 2  

Bst. a KLV). 
3. der Verlängerung der Grundpflege und Abklärungen von sechs auf zwölf Monate (Art. 8 

Abs. 2 Bst. b KLV). 
4. der Bedarfsermittlung im Pflegeheim (Art. 8b KLV) 
5. der Unterstellung der Pflegeheime unter die Streitschlichtung (Art 8c KLV früher 8a). 

 
H+ sieht in folgenden Punkten Verbesserungsmöglichkeit 

6. H+ stimmt der eigenständigen Bedarfsermittlung durch die Pflege zu (Art. 7 Abs. 2 Bst. a 
Ziff. 1 KLV), diese muss aber explizit auch während eines Spitalaufenthaltes, also zu-
sätzlich zu den dort nach SwissDRG vergüteten Leistungen, abrechenbar sein, um das 
bundesrätliche Ziel der Förderung der integrierten Versorgung zu erreichen, die dem 
Spital folgende Pflege planen zu können und so den nahtlosen Übergang vom Spital in 
die Langzeitpflege zu ermöglichen. 

 
H+ lehnt folgende Punkte der Revision ab 

7. die Senkung der Spitexansätze (Art. 7a Abs. 1 KLV). Die Kostenneutralität über ver-
schiedene Tarife hinweg, in casu ambulante und stationäre Langzeitpflege, ist keine ge-
setzliche Vorschrift. Es ist gesundheitspolitisch nicht sinnvoll, die stationäre Langzeit-
pflege aufzuwerten und parallel dazu die ambulante zu bestrafen. Diese Massnahme wi-
derspricht ausserdem dem bundesrätlichen Ziel, die integrierte und damit auch ambulan-
ten Leistungen zu fördern. Das Gegenteil wird durch eine Senkung der Spitexansätze 
erreicht. 
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H+ fordert zusätzlich 

8. H+ stimmt zwar der Bedarfsermittlung allgemein im Rahmen des ärztlichen Auftrags o-
der der ärztlichen Anordnung zu (Art. 8 und 8a KLV), aber das Gesetz ist möglichst 
rasch anzupassen, damit auch Pflegefachleute diese Anordnungen erbringen können 
(Pa.Iv. 11.418). 

9. H+ fordert die Verlängerung Übergangspflege auf vier Wochen einmal verlängerbar auf 
Anordnung eines Arztes oder einer Ärztin (Art. 8 Abs. 2 Bst. c KLV). Langzeitpflegeinsti-
tutionen haben mit vier Wochen eine Rückkehrquote nach Hause von über 60%. Die 
volkswirtschaftlichen Einsparungen sind folglich immens und die langfristigen Einsparun-
gen der OKP sind ebenfalls positiv. Die heutige Regelung von nur zwei Wochen hat mit 
den medizinischen Bedürfnissen der Patientinnen und Patienten nichts zu tun und wirkt 
sich kontraproduktiv aus. 

10. die Klärung der Fragen, die sich mit den höchstrichterlichen Entscheiden der letzten Zeit 
ergeben haben. 

 
Wir danken Ihnen für die Aufnahme unserer Anliegen und stehen Ihnen bei Fragen gerne zur 
Verfügung. 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
 
 

 

Anne-Geneviève Bütikofer 
Direktorin 
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